
�-�F�T�F��
�Q�S�P�C�F

Tourismusatlas 
Deutschland
2. Auflage

Bernd Eisenstein, Jule Kampen, Rebekka Weis, 
Julian Reif, Christian Eilzer (Hrsg.)

© 2021 Narr Francke Attempto Verlag GmbH + Co. KG. The contents of this document are licensed under the Creative Commons CC BY-NC-ND license. 
For non-commercial uses only.



Bernd Eisenstein | Jule Kampen | Rebekka Weis | Julian Reif | Christian Eilzer (Hrsg.)

Tourismusatlas Deutschland

2., überarbeitete und erweiterte Au�age

mit Beiträgen von

Daniela Aidley
Christian Antz
Julius Arnegger
Melanie Belitz 
Olav Clemens
Christian Eilzer
Bernd Eisenstein
Sonja Göttel
Tim Gruchmann
Tim Harms
Eric Horster
Joelle Hupke
Jule Kampen
Anne Köchling
Manon Krüger
Sven Krüßel
Sylvia Müller
Torsten Nissen
Julian Reif
Axel Salzmann
Dirk Schmücker
Sabrina Seeler 
Frank Simoneit 
Patricia Thaden
Rebekka Weis 
Anja Wollesen

Infogra�ken von Georg Scheibe

UVK Verlag · München

�-�F
�T�F�Q�S�P�C�F

© 2021 Narr Francke Attempto Verlag GmbH + Co. KG. The contents of this document are licensed under the Creative Commons CC BY-NC-ND license. 
For non-commercial uses only.



�4�J�O�E���4�J�F���O�F�V�H�J�F�S�J�H���B�V�G���N�F�I�S� 
�4�J�F���X�P�M�M�F�O���E�F�O���5�P�V�S�J�T�N�V�T�B�U�M�B�T���L�B�V�G�F�O� ��
�'�P�M�H�F�O���4�J�F���F�J�O�G�B�D�I���E�F�N���2�3���$�P�E�F���P�E�F�S���E�F�N���-�J�O�L����
�I�U�U�Q�T�������X�X�X���O�B�S�S���E�F���U�P�V�S�J�T�N�V�T�B�U�M�B�T���E�F�V�U�T�D�I�M�B�O�E��������������

�%�J�H�J�U�B�M�F�S���4�F�S�W�J�D�F���[�V�N���5�P�V�S�J�T�N�V�T�B�U�M�B�T
�7�J�E�F�P�T���V�O�E���X�F�J�U�F�S�F���*�O�G�P�S�N�B�U�J�P�O�F�O���G�J�O�E�F�O���4�J�F���B�V�G���E�F�S���8�F�C�T�J�U�F���E�F�T���%�*�5�'��
�'�P�M�H�F�O���4�J�F���F�J�O�G�B�D�I���E�F�N���2�3���$�P�E�F���P�E�F�S���E�F�N���-�J�O�L����
�X�X�X���E�J�U�G���G�I�X���E�F���B�L�U�V�F�M�M�F�T���E�P�X�O�M�P�B�E�T��

© 2021 Narr Francke Attempto Verlag GmbH + Co. KG. The contents of this document are licensed under the Creative Commons CC BY-NC-ND license. 
For non-commercial uses only.



Vorwort der Herausgeber

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

W ir freuen uns, Ihnen nach umfangreicher Datenrecherche und -aufbereitung, Visualisierung und Redaktion die komplett 
überarbeitete und wesentlich erweiterte zweite Au�age des Tourismusatlas Deutschland präsentieren zu können. Von 
den Bergen bis zu den Küsten, in den Städten oder in den ländlichen Räumen – in ganz Deutschland werden umfang-

reiche Möglichkeiten geboten, um touristischen Aktivitäten nachzugehen. Für viele Kommunen und Regionen ist der Tourismus 
mittlerweile von großer Relevanz. Mit der zweiten Au�age des Tourismusatlas Deutschland möchte das Deutsche Institut für Tou-
rismusforschung (DITF) der Fachhochschule Westküste die hohe Bedeutung des Tourismus in Deutschland würdigen und verschie-
denste Aspekte des Deutschlandtourismus in prägnanter und anschaulicher Form beleuchten. Jedes der über 60 ausgewählten 
Themen wird auf einer Doppelseite in Text und Bild behandelt. Zahlreiche Karten, Abbildungen und Tabellen erklären Sachverhal-
te, verdeutlichen Zusammenhänge und decken Hintergründe auf. Der Atlas kann als Kombination aus Lehrbuch, Nachschlagewerk 
und Fachbuch verstanden werden; er soll aber insbesondere zum Stöbern und Entdecken einladen.

Im Rahmen der zweiten Au�age erfolgte neben einer umfangreichen Aktualisierung der Daten und der damit zusammenhängen-
den Karten, Abbildungen und Tabellen eine inhaltliche Aktualisierung der Beiträge gegenüber der Erstau�age aus dem Jahr 2017. 
Erweitert wurde zudem die Anzahl der behandelten Themen. So geben etwa ein neues Kapitel zur Digitalisierung im Tourismus, 
eine deutliche Ausweitung der Beiträge im Bereich Verkehr oder neu aufgenommene Themen wie Dark Tourism oder Wintertouris-
mus noch mehr Einblicke in den Deutschlandtourismus. Besonders freuen wir uns, dass der Atlas den Schritt in die Welt von Bild 
und Ton gemacht hat, indem ausgewählte Beiträge durch Videos ergänzt werden. 

Ein Großteil der Ausführungen zur Entwicklung des Deutschlandtourismus basiert auf Daten aus Zeiten vor Beginn der 
 COVID-19-Pandemie. Den Herausgebern des Atlas ist bewusst, dass eine Fortschreibung auf Basis von Entwicklungen aus der 
Vergangenheit in vielen Themenfeldern vermutlich nicht ohne weiteres möglich sein wird. Exemplarisch können hier Hotellerie 
und Gastronomie, Reisen mit dem Flugzeug oder der Inbound- und Outbound-Tourismus genannt werden, bei denen die Pande-
mie einschneidende Veränderungen gebracht hat. Wie schnell eine Erholung statt�nden und wie sich diese gestalten wird, bleibt 
abzuwarten. Es wurde daher bewusst darauf verzichtet, bei jedem einzelnen Thema explizit auf die Auswirkungen der COVID-
19-Pandemie einzugehen. Stattdessen werden die grundsätzlichen Herausforderungen, die durch die Pandemie für den Deutsch-
landtourismus entstanden sind, in einem separaten Beitrag zu Beginn des Atlas skizziert.

Im ersten Teil des Atlas wird das Reiseland Deutschland in den internationalen touristischen Kontext eingeordnet. Dabei werden 
zunächst die internationalen Touristenströme betrachtet und sowohl die Reisen ausländischer Gäste nach Deutschland als auch die 
Reisen der Deutschen ins Ausland dargestellt. Zudem wird das Image beleuchtet, das im Ausland mit dem Reiseziel Deutschland 
verbunden ist.

Den touristischen Grundreiseformen der Tages- und Übernachtungsreisen sowie der Urlaubs- und Geschäftsreisen widmet sich der 
nächste Teil. So werden u.�a. die gesamttouristische Bedeutung der Tagesreisen verdeutlicht und die Hotspots des Übernachtungs-
tourismus in Deutschland vorgestellt. Bezüglich des Urlaubstourismus wird der Frage nachgegangen, welche deutschen Reiseziele 
besonders von der inländischen Urlaubsnachfrage pro�tieren, und schließlich wird die hohe Bedeutung des Messe- und Kongress-
geschäfts in Deutschland dargelegt.

Im Mittelpunkt des dritten Teils steht der Tourismus der unterschiedlichen Raumkategorien. Die deutschen Küsten- und Gebirgs-
räume gelten als die beliebtesten Urlaubsgebiete in Deutschland. Die ländlichen Räume Deutschlands bieten vielfältige touristische 
Aktivitätsmöglichkeiten und oftmals Gegenentwürfe zur Schnelllebigkeit und Rationalität der postmodernen Lebensweise. Der 
Städtetourismus wird als Wachstumssegment beschrieben, bei welchem es mancherorts zu Überlastungserscheinungen kommt, 
und altindustrielle Räume dienen als Beispiele dafür, wie der Tourismus eine wesentliche Rolle im regionalen Strukturwandel 
spielen kann. Betrachtet werden auch touristische Routen als besondere Angebote im Tourismus, die linienhaft Räume für den 
Tourismus erschließen. 

Einzelne Aspekte des touristischen Angebots in Deutschland werden im vierten Kapitel erörtert. Zunächst werden einzelne Ver-
kehrsmittel näher beleuchtet und anschließend der deutsche Reiseveranstalter- und Reisebüromarkt beschrieben. Des Weiteren 
wird für verschiedene Unterkunftsformen aufgezeigt, wie deren Entwicklung verlief, wie sie derzeit aufgestellt sind und welchen 
Herausforderungen sie aktuell begegnen. Das Kapitel wird abgerundet mit einem Blick auf die Gastronomie.

Der Schwerpunkt des Atlas liegt auf der touristischen Themenvielfalt Deutschlands. Diesbezüglich werden in einer ganzen Reihe 
von Darstellungen unterschiedliche Tourismusformen, Urlaubsarten und Urlaubsaktivitäten diskutiert. Die Themenpalette reicht 
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dabei vom Familienurlaub über bspw. das Wandern oder den Gartentourismus bis hin zum Weintourismus, Shoppingtourismus, 
Slow Tourism oder Gesundheits- und Wellnesstourismus. Neben speziellen Themen �nden dabei ebenso übergeordnete Themen-
bereiche wie Natur- und Kulturtourismus Berücksichtigung. Im Vergleich zur ersten Au�age wurde der Umfang dieses Kapitels 
deutlich erweitert – ergänzt wurden die Themen Dark Tourism, Winter-, Kreuzfahrt- und Filmtourismus sowie Outdoorsport und 
Abenteuertourismus. 

Um die Auswirkungen des Tourismus geht es im sechsten Kapitel. Messmethoden der ökonomischen Effekte werden ebenso er-
örtert wie ökologische Belastungen durch den Tourismus und soziokulturelle Auswirkungen in den Reisezielen.

Neu hinzugekommen ist der folgende Teil des Tourismusatlas, der sich mit Themen der Digitalisierung beschäftigt. Hier werden die 
Themen Sharing Economy, Smart Destinations, Big Data und Open Data im Tourismus aufgegriffen. 

Abschließend greift der Tourismusatlas aktuelle und zukünftige Herausforderungen auf. So wird sich neben der Saisonalitätsprob-
lematik bspw. auch der Tourismuspolitik gewidmet. Darüber hinaus werden die Aus-, Fort- und Weiterbildung im Tourismus, der 
barrierefreie Tourismus, die Auswirkungen des demogra�schen Wandels sowie die Themen Nachhaltiger Tourismus und Schutzge-
bietsmanagement behandelt. Mit den Themen Klimawandel und Tourismus und Tourismusakzeptanz schließt die zweite Au�age 
des Tourismusatlas Deutschland ab.

Danken möchten wir in erster Linie allen Autorinnen und Autoren für die engagierte Beteiligung und dem gesamtem Tourismus-
Team der Fachhochschule Westküste für die Unterstützung. Für die Unterstützung bei der Datenrecherche danken wir Joelle Hup-
ke, Claudia Simmen und Merle Clasen. Manon Krüger danken wir herzlich für das Korrekturlesen. Weiterhin danken wir Georg 
Scheibe für seine kreativen Lösungsvorschläge in der Kartengestaltung sowie Rainer Berger für die Publikation und Endredaktion 
dieses Werkes. Christoph Zeh, Christina Arva und Leonie Ernst von der GfK danken wir für die Bereitstellung vielfältiger Daten 
zum Deutschlandtourismus sowie Ralf Trimborn, Alexander Koch und Ellen Böhling von der inspektour GmbH für die Bereitstel-
lung und Aufbereitung der DestinationBrand-Daten. Ebenfalls bedanken wir uns bei Ulf Sonntag und dem Team der Forschungs-
gemeinschaft Urlaub und Reisen e.V. und Moritz Sporer von der dwif-Consulting GmbH für die Bereitstellung von Daten. Für die 
Zulieferung von ausgewählten Daten und Kartendarstellungen sprechen wir unseren Dank dem Deutschen Wanderverband und 
dem Bundesamt für Naturschutz aus. Norbert Kunz und dem Team des DTV danken wir herzlich für das Vorwort und die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit.

Die Auswahl der Themenbereiche erfolgte auf Erfahrungen und nach Einschätzung der Herausgeber. Weder wollen, noch könnten 
wir Ansprüche auf Vollständigkeit oder objektive Themenauswahl erheben. Sehr gerne nehmen wir Anregungen zu weiteren The-
menfeldern und zu kreativen Visualisierungsmöglichkeiten auf. Der Tourismusatlas Deutschland besitzt eine relativ hohe Informa-
tionsdichte und stellt eine Vielzahl von Daten bereit. All diese wurden nach bestem Wissen und Gewissen von den Herausgebern 
und Autoren recherchiert und zusammengetragen bzw. anhand von uns vorliegenden Rohdatensätzen ausgewertet (Stichtag war 
der 9. November 2020). Trotz eines mehrstu�gen Prozesses der Datenprüfung kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich ein 
Fehler eingeschlichen hat. Wir freuen uns über jeden diesbezüglichen Hinweis. Abschließend weisen wir darauf hin, dass aus Grün-
den der besseren Lesbarkeit auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet 
wird. Sämtliche im Tourismusatlas Deutschland verwendeten Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.

Wir würden uns freuen, wenn der Tourismusatlas Deutschland zu einem besseren Verständnis des „Systems Deutschlandtouris-
mus“ mit seinen Strukturen, Prozessen und Wirkungen beitragen könnte.

Viel Freude beim Lesen, Nachschlagen und Stöbern!

Heide, im Dezember 2020

Bernd Eisenstein, Jule Kampen, Rebekka Weis, Julian Reif und Christian Eilzer 
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W enige Wochen nachdem die UNWTO für das Jahr 
2020 ein weltweites Wachstum des internationalen 
Tourismus um 3–4�% prognostiziert hatte,2 führte 

die Corona-Pandemie die Welt nahezu � ächendeckend in 
einen Lockdown. Es galt, die weltweite Diffusion des Virus, 
dessen Übertragung auch durch Reisende erfolgen konnte, 
einzuschränken. 96�% aller Länder weltweit hatten An-
fang April 2020 Reisebeschränkungen verhängt.3 � �  Diese 
wurden zwar vor allem in Europa ab Juni schrittweise wieder 
gelockert,4 doch folgte mit der im Herbst 2020 beginnenden 
zweiten Infektionswelle teilweise die Wiedereinführung von 
Restriktionen. Touristische Betriebe waren hiervon abermals 
maßgeblich betroffen: So wurden bspw. in Deutschland ab 
November und bis ins Jahr 2021 hinein erneut sowohl Beher-
bergungsverbote für private Reisen als auch die Schließung der 
Gastronomie beschlossen.5

Während gesundheitliche Krisen in der Vergangenheit meist 
regional oder national begrenzt werden konnten, wirkt die 
Corona-Pandemie weltweit in einem einmaligen Ausmaß 
unmittelbar beschränkend auf die Grundvoraussetzungen 
des Reisens. Global betrachtet führten bisherige Krisen wie 
z. B. der Ausbruch von SARS im Jahr 2003 oder die Welt-
wirtschaftskrise im Jahr 2009 nur zu relativ kurz anhaltenden
Rückgängen im internationalen Reiseverkehr.6 �  Die bei
diesen Krisen verhältnismäßig schnell einsetzenden Recovery-
phasen steuerten das globale Tourismusgeschehen recht zügig
wieder auf einen Wachstumskurs und auf das Vorkrisenniveau.
In Anbetracht der Corona-Pandemie muss diese ausgeprägte
Resilienz, mit der das System Tourismus in der Vergangen-
heit auf externe Schocks reagierte, allerdings infrage gestellt
werden.7 Es ist davon auszugehen, dass die Recoveryphase der
Coronakrise im Vergleich zu den bisherigen globalen Krisen
später einsetzt und zudem länger andauern wird. Aufgrund
der hohen Ver� echtungsintensität und der ausgeprägten
Multiplikatoreffekte 8 der Querschnittsbranche Tourismus
werden die längerfristigen Auswirkungen der Pandemie
dabei nicht nur bei Unternehmen spürbar sein, die direkt von
touristischen Einnahmen abhängen. Zahlreiche weitere Zu-
lieferbetriebe aus ganz unterschiedlichen Wirtschaftsbereichen
werden wirtschaftlich beeinträchtigt oder gar in ihrer Existenz
bedroht sein. Weltweit wird unzähligen touristischen Zielge-
bieten unterschiedlichster Ausprägung für einen relativ langen
Zeitraum die Möglichkeit genommen, regionalwirtschaftlich
erfolgreich zu agieren, da konsumtive Impulse des Tourismus
für Beschäftigung, Einkommen und Wertschöpfung in der
Destination ausbleiben.

In konkreten Zahlen stellen sich die Einbrüche bei den welt-
weiten Reiseströmen wie folgt dar: Infolge des Pandemie 
bedingten Lockdowns gingen die international registrierten 
Gästeankünfte in den ersten acht Monaten des Jahres 2020 
weltweit um �70�% zurück. Die größten Rückgänge verzeich-
nete die Region Asien und Pazi� k (�79�%) gefolgt von Afrika 
und dem Nahen Osten (je �69�%) und Europa (�68�%). Auch 
Amerika (Nord-, Mittel- und Südamerika zusammen) wies mit 
�65�% eine ähnliche Größenordnung der Rückgänge aus.9 �
� Die UNWTO sah sich im Jahresverlauf 2020 mehrfach ver-
anlasst, die Prognose für die Entwicklung des internationalen
Tourismus für das Gesamtjahr nach unten zu korrigieren. Im
Oktober 2020 rechnete die UNWTO für 2020 insgesamt mit
einem weltweiten Rückgang des internationalen Reiseverkehrs
von �70�%. 10

In Deutschland lag der Einbruch der Ankünfte in gewerblichen 
Beherbergungsbetrieben von Januar bis Oktober 2020 im Vor-
jahresvergleich insgesamt bei �43�%. Während die inländische 
Nachfrage um �37�% abnahm, ging die Anzahl internationaler 
Gäste mit �64�% noch deutlicher zurück.11 Obwohl aus den 
meisten europäischen Ländern die Einreise nach Deutschland 
ab Mitte Juni wieder möglich war,12 � el die Wiederbelebung 
der internationalen Nachfrage sehr verhalten aus. Auch wenn 
aus den beiden Top-Incomingmärkten Niederlande und 
Schweiz kurzzeitig wieder vermehrt Gäste anreisten, lagen die 
Ankünfte in der Summe von Januar bis Oktober 2020 deut-
lich unter den Vorjahreszahlen (�47�% bei den Niederlanden 
bzw. �52�% bei der Schweiz). Die Gästeankünfte aus dem 
wichtigsten Übersee-Markt, den USA, lagen im Vergleich zum 
entsprechenden Vorjahreszeitraum sogar um 78�% niedriger.13

Die im Sommer 2020 aufkeimende Erwartung, dass es zu einer 
schnellen Erholung des Incoming-Tourismus aus den Nachbar-
ländern Deutschlands kommen könnte,14 zeigt die bei einem 
dynamischen Infektionsgeschehen gleichermaßen hohe Fragili-
tät von Prognosen und Reiseplänen. Stattdessen kam es ab 
Herbst 2020 aufgrund der zweiten Infektionswelle stetig zur 
weiteren Ausweisung von Risikogebieten und damit verbun-
denen Reisewarnungen innerhalb Europas.15

Die Urlaubslust der Deutschen blieb allerdings im Verlauf des 
Jahres trotz aller mit der Coronakrise einhergehenden Ver-
unsicherungen bemerkenswert groß: So verspürte zum Ende 
des ersten Lockdowns im Mai 2020 fast jeder zweite Deutsche 
(48�%) nach wie vor Urlaubslust für das laufende Jahr. Dies 
entsprach im Vergleich zum Vorkrisenniveau lediglich einem 
Rückgang um neun Prozentpunkte.16 Im September 2020 
näherte sich die Urlaubslust für die kommenden zwölf Monate 
(53�%) sogar wieder an das Vorkrisenniveau des Novembers 

Ein Virus erschüttert das System Tourismus 

Die Corona-Pandemie stellt die Tourismusbranche seit März 2020 weltweit vor nie da gewesene Herausforderungen. Bis-
herige Krisen – ob durch Terroranschläge, Naturkatastrophen, Wirtschaftskrisen oder Pandemien ausgelöst – führten nie zu 
einem vergleichbaren Rückgang des weltweiten Nachfragevolumens.1
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2019 an (57�%). Auch im November 2020, nach Verhängung 
erneuter Restriktionen, lag die Urlaubslust nur geringfügig un-
ter den Septemberwerten (51�%).17  �  Zudem gab eine deut-
liche Mehrheit der Deutschen nach wie vor auch zu diesem 
Zeitpunkt an, sich eine Urlaubsreise sowohl � nanziell (62�%) 
als auch zeitlich (66�%) leisten zu können. Damit waren zwar 
einige wichtige Grundvoraussetzungen für touristische Reisen 
vorhanden � , andere hingegen waren jedoch aufgrund des In-
fektionsgeschehens und der damit verbundenen Restriktions-
maßnahmen nach wie vor nur bedingt gegeben. Insbesondere 
das Angebot an Reisezielen blieb aufgrund von Sicherheitsas-
pekten deutlich beschränkt. 

Stand vor Ausbruch der Corona-Pandemie trotz der bereits 
durch Terroranschläge und Naturkatastrophen entwickelten 
Unsicherheiten für viele Reisewillige bei der Reisezielwahl die 
Frage „Was will ich in meinem Urlaub machen?“ im Mittel-
punkt, führte die Verbreitung des Coronavirus zu neuen 
 Fragestellungen wie „Wo kann ich denn überhaupt noch hin-
reisen?“ oder „Wo ist es sicher?“. Die konkreten Reise pläne 
der Deutschen orientieren sich während der Pandemie er-
wartbar zum einen an der alles in allem deutlich beschränkten 
Reise zielauswahl und zum anderen an dem erhöhten Interesse 
an möglichst garantierter Sicherheit. Hygiene- und Sicherheits-
bedürfnisse spielen für die Touristen eine größere Rolle, kurz-
fristige Buchungen werden bevorzugt und es wird verstärkt 
auf Stornierungsbedingungen geachtet. �  Dies gilt nicht nur 
für Urlaubs-, sondern gleichfalls für Geschäftsreisende.18 �  Die 
Pandemiesituation berücksichtigende Stornierungsbedingun-
gen sollen dem Reisewilligen ein kalkulierbares Finanzrisiko 
und zeitliche bzw. räumliche Flexibilität gewährleisten, um 
kurzfristig auf dynamische Entwicklungen und regionale Ver-
schiebungen bei den Infektionszahlen und den damit aktuell 
verbundenen Gesundheitsrisiken an den Zielgebieten reagieren 
zu können. Die Anspruchsin� ation, der sich die touristischen 
Anbieter bei den Deutschen bereits seit Jahren gegenüber-
stehen sehen,19 wird um weiter gestiegene Anforderungen 
hinsichtlich der Verminderung der subjektiv wahrgenommenen 
Risiken sowohl im Hinblick auf die persönliche Gesundheit als 
auch auf die Finanzmittel ergänzt. Weitere in der Pandemie 
seitens der touristischen Nachfrager vollzogene gesundheit-
liche Abwägungen führen zu Präferenzen von Verkehrsmitteln 
(z.�B. eigener PKW) und Unterkunftsformen (bspw. Ferien-
wohnungen und -häuser oder Reisemobile), die das Social 
Distancing vermeintlich sichern oder zumindest erleichtern 
sollen. �

Insgesamt resultierte aus der beschränkten Auswahl an inter-
nationalen Reisezielen und den erhöhten Sicherheitsbedürf-
nissen eine Hinwendung zu Inlandsreisezielen. Dies gilt im 
gleichen Maße für ganz unterschiedliche Staaten, bspw. für 
China und Russland20 und ebenso für Deutschland. Tourismus 
in Corona-Zeiten ist bevorzugt Binnentourismus. Es zeigt sich, 
dass sich die inländische Nachfrage bei Lockerung von Maß-
nahmen relativ schnell erholen kann. So nahm auch der deut-
sche Binnentourismus nach dem Ende des ersten Lockdowns 
wieder zu – zunächst langsam, dann deutlich. Im August 2020 
lagen die Ankünfte nur noch bei 14�% unter dem Vorjahres-

zeitraum.21 Allerdings bringt die erhöhte Inlandsnachfrage 
neue Risiken mit sich. So kommt es zum einen zu Überlastun-
gen bei der Infrastruktur, da der hohen Nachfrage aufgrund 
von Teilöffnungen und Regeln des Social Distancing partiell 
nur ein limitiertes Angebot gegenübersteht, zum anderen kön-
nen neue Infektionsherde entstehen, wie sich am Beispiel des 
Urlaubreiseziels Berchtesgaden im Oktober 2020 zeigte.

Für viele Deutsche, die zwischen Mitte März 2020 und Mitte 
September 2020 eine Urlaubsreise unternommen hatten, fühl-
te sich der Urlaub während der Corona-Pandemie allerdings 
anders an. Dieses Gefühl muss jedoch nicht unbedingt schlecht 
sein, denn die „Freude, zu Hause rauszukommen“ (75�%) 
oder auch das „Glücksgefühl, dass Reisen wieder als etwas 
Besonderes empfunden wurde“ (45�%) standen dabei weit 
oben. Gleichzeitig führte die anhaltende Corona-Situation und 
die damit verbundenen, auch im Urlaub gültigen Verhaltensre-
geln teilweise zu Besorgnissen, zu Verunsicherungen oder ge-
trübten Stimmungen am Urlaubsort. =  Die ab November 2020 
erneut auch für das Inland verhängten strikten Kontakt- und 
Reiserestriktionen22 schränkten die Möglichkeiten, die Reise-
wünsche zu erfüllen, zudem wieder drastisch ein.

Nicht nur bei den Übernachtungsreisen, auch bei Tagesreisen 
in Deutschland kam es zu deutlichen Rückgängen durch die 
Coronakrise: So gingen die privaten Tagesreisen der Deut-
schen im März 2020 um bis zu 70�% zurück.23 Das Niveau 
der privaten Tagesaus� üge pro Kopf lag mit Ausnahme der 
Osterwoche das gesamte erste Halbjahr zum Teil deutlich 
unter dem eines Normaljahres. Q Gleichzeitig verlagern sich 
während eines Lockdowns die tagestouristischen Aktivitäten: 
So konnten Betätigungen an der frischen Luft wie Wandern 
oder Radfahren und der Besuch von Naturattraktionen sowie 
Erholungs- bzw. Spazierfahrten in den Monaten März und 
April 2020 ein deutliches Wachstum verzeichnen – Besuche 
von Sehenswürdigkeiten, Veranstaltungen oder Restaurants 
und Cafés wurden hingegen kaum unternommen.24 W Mit der 
Lockerung der Restriktionen in den Sommermonaten 2020 
kam es unmittelbar zu einem deutlichen Anstieg der Tagesaus-
� üge. 

Bereits die bisherigen Ausführungen verdeutlichen, dass die 
Pandemie erhebliche Auswirkungen auf die räumlichen Nach-
fragemuster der touristischen Mobilität entfaltet. Auch inner-
halb Deutschlands kam es krisenbedingt teilweise zu einer 
räumlichen Neujustierung der Reiseströme. Verstärkt im Fokus 
des Interesses der deutschen Urlaubsreisenden stehen vor 
allem Deutschlands klassische Urlaubsdestinationen – insbe-
sondere an den Küsten und in den Bergen. In einigen Reisezie-
len kam es nahezu zu Anstürmen, so dass die Einhaltung von 
weiterhin geltenden Hygienevorgaben und Abstandsregeln 
nicht immer gewährleistet werden konnte. So mussten bspw. 
Strände an der Nord- und Ostsee temporär für Tagestouristen 
gesperrt werden.25

Durch die zeitweise stark gestiegene touristische Nachfrage 
im Inland wurden viele Destinationsmanagementorganisa-
tionen (DMO) vor neue Herausforderungen gestellt – wie 
mehrfach während der Pandemie. So verschoben sich Arbeits-
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schwerpunkte während des Lockdowns zunächst verstärkt 
zur Krisenkommunikation und zu nach innen gerichteten 
Informations- und Unterstützungsleistungen für die touristi-
schen Leistungsträger der Destination. Gleichzeitig musste die 
eigene Institution auf Home-Of�ce-Betrieb umgestellt werden. 
In der nach der Lockerung der Restriktionen im Frühjahr 
temporär befristeten ersten Recoveryphase weitete sich das 
Aufgabenportfolio der DMO dann noch weiter aus, da neue 
Notwendigkeiten wie bspw. Hygienemanagement, Produktan-
passungen oder Besucherlenkung hinzukamen.26 Zur Lenkung 
und dem Management der Besucheraufkommen konnten 
die Destinationen auf zum Teil neu entwickelte digitale Be-
suchermesssysteme zurückgreifen. Auch kam es punktuell zu 
einer deutlichen Beschleunigung beim Auf- und Ausbau der 
technischen Infrastruktur von Destinationen und damit zu 
einem Entwicklungsschub in Richtung „Smart Destinations“.27 
Die Pandemie wirkt hier – wie in anderen Lebensbereichen 
auch – als Katalysator digitaler Entwicklungen. Die z. B. bei der 
digital-datenbasierten Besucherlenkung gemachten Erfahrun-
gen können wichtige Beiträge darstellen, wenn im Zuge der 
Beachtung von Tragfähigkeitsgrenzen bzw. im Hinblick einer 
nachhaltigen Destinationsentwicklung zukünftig noch ver-
stärkter Fragen von Zugangsbeschränkungen und Besucher-
verteilungen aufgeworfen werden. 

Da COVID-19 viele ausländische Konkurrenzreiseziele quasi 
vom Markt nimmt, eröffnen sich für inländische Reiseziele 
mit einem Male Möglichkeiten, Gästesegmente zu erreichen, 
die für sie zuvor nur schwer zugänglich waren – insbesondere 
Zielgruppen, die bislang ausländische Reiseziele oder Städterei-
seziele präferierten. Inwiefern ehemals international Reisende 
dauerhaft an innerdeutsche Zielgebiete gebunden werden 
können, bleibt abzuwarten. Einerseits könnte es im Falle guter 
Erfahrungen, die ggf. mit dem Inlandsurlaub gemacht wer-
den konnten, gelingen, inländische Reiseziele stärker in deren 
relevant set potenzieller Urlaubsdestinationen zu verankern. 
Andererseits spricht einiges dafür, dass diese Klientel nach dem 
Abbau von Reisebeschränkungen wieder zum ursprünglichen 
Verhalten zurückkehrt. Es könnten sogar Nachholeffekte ent-
stehen. Das entscheidende Konzept dabei ist die Habituation: 
Haben die Touristen in der Pandemie etwas kennengelernt 
oder haben sie sich sogar an etwas gewöhnt, das mittel- und 
langfristig Vorteile gegenüber dem bisherigen Verhalten bie-
tet?

Für Urlaubsreisen lässt sich mittel- und langfristig eine Rück-
kehr zu den Entwicklungen erwarten, die auch ohne die 
Pandemie stattgefunden hätten.28 Urlaubsreisen sind in der 
Regel Vergnügungsreisen. In normalen Zeiten werden die tou-
ristischen Konsumenten vor allem durch �nanzielle, zeitliche 
oder sonstige persönliche Restriktionen von der Erfüllung ihrer 
Urlaubswünsche abgehalten. In Pandemiezeiten kommen aber 
zusätzlich harte Beschränkungen (in Form von rechtlichen oder 
gesundheitlichen Rahmenbedingungen) hinzu: Der Urlaubs-
willige möchte gern ans Mittelmeer, darf aber nur an die Ost-
see. Er möchte gern eine Kreuzfahrt unternehmen, erlaubt sich 
selbst aber nur die Ferienwohnung. Die internen und externen 
Beschränkungen, die Urlauber in Pandemiezeiten erleben, 

sind demnach als Barrieren zu betrachten, die die Erfüllung 
der eigentlichen Urlaubswünsche unmöglich machen. Zwar 
ändern sich in der Pandemie das Touristenverhalten und die 
räumlichen Nachfragemuster, es ist aber durchaus plausibel 
anzunehmen, dass sich Urlaubsreisende ihre Wünsche schnell 
wieder erfüllen, sobald die harten Beschränkungen wieder 
wegfallen – sofern man sich die Reise �nanziell noch leisten 
kann und das Angebot nach der Pandemie noch am Markt ist.

Während klassische Urlaubsreiseziele außerhalb von Zeiten 
eines Beherbergungsverbots von der räumlichen Verschiebung 
der Reiseströme pro�tieren können, sind insbesondere städte-
touristische Ziele hiervon besonders negativ betroffen. Bei 
einem Vergleich der amtlich erfassten Übernachtungszahlen 
von (ausgewählten) städtischen und ländlichen Reisegebieten 
wird deutlich, dass urban geprägte Reisegebiete während der 
Coronakrise nicht nur in Bezug auf den Vorjahresvergleich 
deutlich höhere Rückgänge als ländliche Regionen zu ver-
zeichnen hatten, E sondern dass sich ländliche Reisegebiete 
offenbar zudem deutlich schneller als diese von dem in den 
Monaten März 2020 und April 2020 erfolgten Lockdown er-
holen konnten. In der Folge konnten einige Reiseziele für den 
August 2020 sogar Wachstum im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat vermelden. R Norddeutsche Bundesländer mit klassischen 
Urlaubsdestinationen, relativ geringem Urbanitätsgrad und 
vergleichsweise niedrigen Infektionszahlen, pro�tierten in den 
Sommermonaten 2020 von der auf Inlandsziele beschränkten 
Reiselust der Deutschen. Gemessen an den amtlich erfassten 
Übernachtungszahlen sind die Bundesländer Schleswig-Hol-
stein (�21�%) und Mecklenburg-Vorpommern (�21�%), aber 
auch das ländlich geprägte Brandenburg (�28�%) deutlich 
besser als andere Bundesländer durch diesen Teil der Krisenzeit 
gekommen. Zum Vergleich: Bundesweit ging das Übernach-
tungsaufkommen in den Monaten Januar bis August 2020 
bezogen auf den Vorjahreszeitraum um deutlich mehr als ein 
Drittel (�37�%), in Hamburg sogar knapp um mehr als die 
Hälfte zurück. T

Städte als dichtbesiedelte, multifunktionale Räume stehen vor 
der Herausforderung, während der Pandemie Reiseanlässe zu 
generieren – sofern Reiserestriktionen und Kontaktbeschrän-
kungen dies überhaupt zulassen. Wurde vor Ausbruch der 
Pandemie vielfach zu Veranstaltungen oder auch aufgrund des 
Nachtlebens in Städte gereist, sind Event bezogene Reisean-
lässe während der Coronakrise weitaus seltener. So schließen 
Maßnahmen zur Kontaktreduktion die Durchführung zahlrei-
cher Events aus oder ermöglichen deren Ausrichtung nur mit 
einer deutlich reduzierten Besucheranzahl, um den Regeln des 
Social Distancing gerecht werden zu können. Neben diesen 
Einschränkungen auf der Angebotsseite, schwindet gleichzeitig 
auf der Nachfrageseite die Neigung für Shopping- oder Event-
besuche (z.�B. der Besuch von Theatern, Musicals, Konzerten 
oder Märkten und Weihnachtsmärkten). Z  Urbane Reise-
ziele verlieren eine deutliche Anzahl an Besuchern, weil Event 
bezogene Reiseanlässe weniger offeriert werden können und 
zeitgleich auf weniger Interesse stoßen. Hinzu kommen deut-
liche Einbußen bei den Geschäftsreisen. Städte bzw. urbane 
Agglomerationen sind bevorzugte Ziele von Geschäftsreisen-
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den.29 Infolgedessen sind sie stark vom aus verschiedenen 
Gründen zurückgehenden Nachfragevolumen inländischer 
Geschäftsreisen betroffen. Gleiches gilt für den geschäftlichen 
Incomingmarkt, nicht zuletzt, weil die Angebote des inter-
national sehr gut positionierten Messe- und Tagungsstandorts 
Deutschland30 so gut wie nicht nachgefragt werden (können).

Von den mit den Einschränkungen der Corona-Pandemie ein-
hergehenden wirtschaftlich-konjunkturellen Regressionen sind 
Geschäftsreisen bislang deutlich stärker betroffen als private 
Reisen. In wirtschaftlich schwachen Zeiten gibt es zum einen 
weniger Anlässe, Geschäftsreisen zu unternehmen, zum ande-
ren steigt der Spardruck in den Unternehmen, so dass versucht 
wird, Reisekosten zu reduzieren. Da der Geschäftsreisemarkt 
stark durch Kommunikationsbedarfe angetrieben wird, können 
Geschäftsreisen zur Kostenreduktion teilweise durch virtuelle 
Kommunikationslösungen ersetzt werden. Auch hier erfüllt die 
Pandemie die Funktion eines Katalysators der Digitalisierung. 
So war zwar bspw. der Tagesgeschäftsreisemarkt bereits in 
den Jahren vor dem Corona-Ausbruch deutlich von digitalen 
Substitutionseffekten betroffen,31 doch kommt es während 
der Pandemie zur beschleunigten Verlagerung geschäftlicher 
Kommunikation in den virtuellen Raum. Geschäftsreisende, die 
Corona bedingt weniger Übernachtungsreisen durchführten, 
kompensierten diesen in den meisten Fällen durch Videokon-
ferenzen.32 Als zentraler Nachteil der Online-Kommunikation 
gilt allerdings der Verlust des unmittelbaren, zwischenmensch-
lichen Kontakts.33 Dieser zählt bei bestimmten geschäftlichen 
Situationen zu den elementaren Erfolgsfaktoren (z. B. bei 
schwierigen Verhandlungen, für den Vertrauensaufbau oder 
bei der Verfolgung von Motivations- und Kreativitätszielen).34

Hier besteht ein gewisser „Zwang zur Nähe“.35 Es ist somit 
nur schwer vorstellbar, dass digitale Angebote zukünftig alle 
Geschäftsreisen substituieren könnten, zumal viele Geschäfts-
reisende weitere positive Effekte aus ihrer Reisetätigkeit ziehen 
(bspw. Vergnügungsnutzen, soziale Distinktion, Bereicherung 
des Arbeitsalltags).36 Aufgrund der erhöhten Akzeptanz für 
technisch-virtuelle Kommunikationsmöglichkeiten, die sich 
durch die während der Pandemie gemachten Erfahrungen 
einstellt, sowie aufgrund erschließbarer Potenziale zur Zeit- 
und Kostenersparnis werden virtuelle Meetings weit mehr als 
vor der Coronakrise zum gewöhnlichen Arbeitsalltag gehören 
– und geschäftliche Reisen substituieren. U Von einer kurzfris-
tigen Erhöhung des Geschäftsreisevolumens auf Vor-Corona-
Niveau ist daher nicht auszugehen. Allerdings ist es auch nicht
auszuschließen, dass das Niveau vor der Pandemie mittelfristig
und damit in einigen Jahren erneut erreicht wird. Dies wird im
Wesentlichen davon abhängen, in welcher Form und mit wel-
cher Intensität nach Ende der Coronakrise Anschluss an den
wirtschaftlichen Globalisierungstrend geknüpft werden wird.

Die Pandemie stürzt große Teile der gesamten deutschen Tou-
rismusbranche in eine tiefe Krise. Die Restriktionen in Bezug 
auf die räumliche Mobilität der Bevölkerung und die Vermin-
derung der Reiseabsichten lassen die touristische Nachfrage so 
weit einbrechen, dass touristisch geprägte Wirtschaftsbereiche 
überdurchschnittlich stark von den Auswirkungen der Pande-
mie betroffen sind: Im November 2020 rechneten 93�% der 

gastgewerblichen Unternehmen und 94�% der Unternehmen 
der Reisewirtschaft für das Gesamtjahr 2020 mit Umsatzrück-
gängen im Vergleich zum Vorjahr. Der entsprechende Wert für 
die deutsche Gesamtwirtschaft liegt bei 69�%.37 Auch die seit 
Jahrzehnten anhaltende Wachstumsgeschichte bei den deut-
schen Flugleistungen fand im Jahr 2020 ein abruptes Ende. So 
gingen die Verkehrszahlen von Ende März 2020 bis Ende Juni 
2020 in jeder Woche um mehr als �90�% gegenüber der glei-
chen Kalenderwoche des Vorjahres zurück, in einigen Wochen 
wurden annähernd 99�% weniger Passagiere im Vergleich 
zum Vorjahr abgefertigt. I Die größte deutsche Fluggesell-
schaft,38 die Lufthansa Group, erhielt Staatskredite.39 In den 
ersten neun Monaten des Jahres 2020 konnte ein Umsatz von 
11 Mrd. € erzielt werden – im Vergleichszeitraum für 2019 lag 
der Umsatz noch bei 28 Mrd. €.40 Staatliche Unterstützung 
in Milliardenhöhe erhielt auch der größte deutsche Reisever-
anstalter,41 die TUI Group.42 Die Unternehmensgruppe hatte 
für das Corona geprägte Geschäftsjahr (von Oktober 2019 
bis September 2020) einen Rückgang des Umsatzes um 58�% 
vermeldet.43 Auch bei vielen weiteren Reiseveranstaltern und 
Reisebüros brach der Umsatz während der Pandemie drastisch 
ein. Drei Viertel von ihnen gaben für 2020 eine Größenord-
nung von �80 bis 90�% im Vorjahresvergleich an.44 Bei der 
Rückkehr auf das Vorkrisenniveau scheint der internationale 
Reiseverkehr einen langen Weg vor sich zu haben. Vor dem 
Hintergrund des eingeschränkten internationalen Luftverkehrs 
und der grundsätzlichen Frage, ob und wie sich die Luftfahrt-
industrie von der Krise erholen kann, bleibt vieles ungewiss. Im 
Oktober 2020 erwartete die UNWTO eine Rückkehr auf das 
Vorkrisenniveau frühestens für das Jahr 2023.45

Das bundesdeutsche Gastgewerbe konnte zwar in den Som-
mermonaten 2020 wieder leichte Zuwächse gegenüber dem 
Frühjahr verzeichnen, dennoch liegen auch hier die generier-
ten Umsätze deutlich unter den Vorjahreswerten: So wurden 
im Zeitraum von Januar 2020 bis Oktober 2020 insgesamt 
30�% weniger Umsätze als im Vorjahreszeitraum generiert, 
wobei der Beherbergungsbereich (�38�%) noch stärker als die 
Gastronomie (�26�%) betroffen ist. 46 Einige Segmente schei-
nen dabei besser als andere durch die Krise zu kommen, sofern 
sich ihnen die Nachfrager aufgrund des Social Distancing
verstärkt zuwenden. Hierzu gehören bspw. Ferienhäuser und 
Ferienwohnungen, die mit �16,6�% der Ankünfte von Januar 
2020 bis Oktober 2020 vergleichsweise47 geringe Rückgänge 
zum Vorjahreszeitraum verkraften müssen, und auch Cam-
pingplätze, bei denen der entsprechende Wert lediglich �11�% 
beträgt.48

Andere durch den Tourismus geprägte Segmente sind dage-
gen im besonderen Maße betroffen. Hierzu zählen bspw. der 
Veranstaltungsbereich sowie Freizeit- und Kultureinrichtungen. 
Unzählige Veranstaltungen � elen während des Jahres 2020 
aus, wurden verschoben oder virtuell durchgeführt. Bereits 
Ende März 2020, unmittelbar nach dem deutschlandweiten 
Lockdown, wurden 54�% der Veranstaltungen abgesagt. Am 
stärksten davon betroffen waren neben Seminaren, Kongres-
sen und Tagungen (46�%), Kultur- und Sportveranstaltungen 
(39�%) sowie Ausstellungen und Präsentationen (22�%). Ein 
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weiteres Drittel wurde vorerst verschoben.49 Der dauerhafte 
Wegfall der Veranstaltungen trifft das gesamte Branchenseg-
ment und dessen Zulieferer in einem noch nie dagewesenen 
Ausmaß. Nicht nur das Entfallen des geschäftlichen Mee-
tingsegments, zu dem Seminare, Kongresse, Tagungen und 
Konferenzen zählen,50 sondern auch das Verbot von Großver-
anstaltungen,51 bei denen Hygiene- und Abstandsregelungen 
nicht eingehalten werden können, entzieht der Branche die 
Betätigungsbasis. Absagen von Veranstaltungen wie dem 
Münchner Oktoberfest, dem Hamburger Dom sowie von 
zahlreichen Jahr- und Weihnachtsmärkten brachten erhebliche 
wirtschaftliche Einbußen mit sich. Wenngleich innovative Ver-
anstaltungskonzepte erfolgreich initiiert werden konnten, sah 
sich die Veranstaltungsbranche gegen Ende des Jahres 2020 
umfangreichen existentiellen Bedrohungen gegenüber. Ähnli-
ches gilt für Freizeit- und Kultureinrichtungen bzw. für die An-
bieter von Freizeit- und Kulturdienstleistungen. Diesbezügliche 
Angebote sind vielmals durch Maßnahmen zur Eindämmung 
der Verbreitung des Coronavirus stark eingeschränkt, bspw. 
hinsichtlich der maximalen Anzahl von Sitzplätzen in Opern 
und Theatern.52 Einschränkungen wie bspw. das Tragen einer 
Maske in Fahrgeschäften bzw. auf dem Gelände von Freizeit-
parks können den Besuch von Freizeiteinrichtungen hemmen. 
Doch auch die Freizeit- und Kulturwirtschaft zeichnet sich 
durch innovative Ideen und Lösungen aus. Neben virtuellen 
Museumsrundgängen53 oder Plexiglasscheiben, durchsichtigen 
Trennwänden und Nebelmaschinen als Desinfektionsmittel 
in geschlossenen Räumen,54 erleben Autotheater, -kinos und 
-konzerte ein Comeback.55 Zudem sind neue digitale Kon-
zepte, wie Livestream-Wohnzimmerkonzerte und virtuelle
Festivals, bspw. das virtuelle Hurricane Festival, entstanden.56

Das touristische Beherbergungs- und Freizeitangebot sowie 
die Gastronomie, das Veranstaltungssegment und der Kultur-
bereich sind durch klein- und mittelständische Unternehmen 
(KMU) geprägt.57 Zwar zeigte sich bei Krisen in der Vergan-
genheit, dass KMU aufgrund �acher Hierarchien und oftmals 
tiefer Verwurzelung in der Destination sowie der Nähe zum 
Gast teilweise �exibler und schneller auf Krisen reagieren 
können als größere Unternehmen mit steileren Hierarchien 
und einem höheren Bürokratisierungsgrad,58 doch sind im Fall 
der Coronakrise insbesondere KMU von enormen Umsatzre-
duktionen, temporären Schließungen, Geschäftsaufgaben und 
Insolvenzen betroffen.59 Um die damit drohenden enormen 
Verluste an Arbeitsplätzen zu vermeiden, hat die Bundesre-
gierung zahlreiche Maßnahmen und Überbrückungshilfen für 
KMU, Kleinstunternehmen und Soloselbstständige initiiert und 
die Insolvenzantragsp�icht befristet ausgesetzt.60 Aufgrund 
der anhaltenden Dynamik, der sich ständig verändernden 
Rahmenbedingungen und fortbestehenden Einschränkungen, 
bleibt für die Mehrzahl der Beherbergungs- und Gastronomie-
betriebe, für viele Freizeit- und Kultureinrichtungen sowie 
für das Eventsegment und die Reisveranstalter- und Reise-
mittlerbranche die Bereitstellung von staatlichen Hilfspaketen 
während der Coronakrise eine Überlebensfrage.

Trotz der im Vordergrund stehenden negativen Aspekte 
können Krisen z. T. auch als Chance für positive Verände-

rungen verstanden werden. So erkennt die Welttourismus-
organisation die Coronakrise als einmalige Chance, um für 
den Tourismus gesteckte Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. 
Bereits vor dem Ausbruch der Coronakrise war die Notwen-
digkeit einer nachhaltigeren Entwicklung und Transformation 
des Tourismus aufgrund eines verschärften Nachfragedrucks 
und damit einhergehenden negativen Auswirkungen auf die 
Lebensqualität der Einwohner und die natürliche Umgebung 
gewachsen.61 Im Jahr 2015 hat die UNWTO insgesamt 17 
Nachhaltigkeitsziele definiert, die bis zum Jahr 2030 zur Siche-
rung einer nachhaltigen Entwicklung erfüllt werden sollen.62 
Mit der Corona- Pandemie als „Beschleuniger“ erhofft sich die 
UNWTO, dass Nachhaltigkeit zur neuen Normalität wird.63 
Einige Wissenschaftler teilen die Hoffnung der Welttourismus-
organisation und erwarten ein Umdenken, da der Lockdown 
vielen Menschen die Zeit zur Reflektion des eigenen Handelns 
bereitstellte und altruistische Werte wie Solidarität, Unterstüt-
zung und Wohltätigkeit stärker in den Fokus rückte.64 Andere 
Wissenschaftler zeigen sich diesbezüglich eher zurückhaltend 
und erwarten eher eine Rückkehr zu bislang praktizierten 
(nicht bzw. wenig nachhaltigen) Konsummustern und Maxi-
mierungsstrategien.65 Nach wie vor besteht hinsichtlich des 
nachhaltigen Reisens auch in Deutschland ein relativ großer 
Attitude-Behaviour-Gap: Die Deutschen geben zwar häufig 
an, dass die eigene Urlaubsreise möglichst sozial verträglich, 
ressourcenschonend und/oder umweltfreundlich gestaltet 
sein soll, doch lag vor der Corona-Pandemie der Anteil der 
Urlaubsreisen, bei welchem der Aspekt der Nachhaltigkeit den 
entscheidenden Ausschlag bei der Buchung gab, bei unter 
10�%. 66 Es ist nicht davon auszugehen, dass sich dieser Anteil 
nach der Krise sprunghaft erhöhen wird. Um die Zukunft des 
Tourismus auf Basis einer umfassenden Transformation nach-
haltig zu gestalten, bedarf es schließlich einem gesteigerten 
Bewusstsein aller Akteure. Hierzu ist es u.�a. auch notwendig, 
dass die touristische Forschung einen Beitrag leistet, um zum 
einen das Umdenken beim Konsumverhalten und zum ande-
ren die Neuausrichtung bei der Ausgestaltung der touristischen 
Dienstleistungskette zu befördern.67 
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